Mobil im 2015 nur mit Gesamtkonzept

Ende November 2006 informierte die Regierung über die Verkehrszukunft „Mobiles Liechtenstein 2015“. Zentral ist die Frage, wie der prognostizierte Mehrverkehr von 60% bis 2025 bewältigt werden kann. 
Erfreulich an der Veranstaltung war die Vorstellung des deutlich verbesserten Bus-Angebots. Damit wurden nun die Voraussetzungen geschaffen, den masslosen Verkehr durch betriebliches Mobilitätsmanagement einzugrenzen. Wie enorm dieses Potential zur Reduktion des nicht notwendigen Teils des Autopendlerverkehrs ist, zeigte die Firma Inficon AG aus Balzers auf das Eindrücklichste. Dieses erfolgreiche Modell ist beispielhaft für die unternehmerische Verantwortung gegenüber unserer bedrohten Umwelt. Würde dieses Konzept landesweit nicht nur von der Landesverwaltung, sondern von sämtlichen Arbeitgebern übernommen, könnte das Verkehrsaufkommen massiv reduziert und das Strassennetz entscheidend entlastet werden.
Dass trotz dieser Chance zu kurzfristig umsetzbarer Verkehrsreduktion derzeit verschiedene kostenintensive Strassenbauprojekte mit Nachdruck realisiert werden sollen (Schaan, Vaduz, Triesen), ist für uns nicht nachvollziehbar. Diese Umfahrungsstrassen dienen in erster Linie dem motorisierten Individualverkehr, generieren Mehrverkehr und konkurrenzieren den öffentlichen Verkehr. Diese „sowohl als auch“-Strategie wurde bereits im 2004 anlässlich der Diskussion „Verkehr – wie weiter“ in Frage gestellt. Damals wurde ein Grundsatzentscheid postuliert, ob die zukünftige Verkehrsplanung schwerpunktmässig auf der Grundlage des motorisierten Individualverkehrs oder des öffentlichen Verkehrs erfolgen soll.
Bei der heutigen Verkehrsdiskussion fehlen:
· Richtungsentscheid, Gesamtverkehrskonzept mit Grundsätzen und Zielvorgaben für eine zukunftsfähige Mobilität

· der Einbezug der gravierenden Luftverschmutzung (mit Zürcher Durchgangsstrassen vergleichbar), sowie des Klimawandels, als grösste Zukunftssorge der Bevölkerung
· die offene und ehrliche Auseinandersetzung mit den Bedrohungen durch das Strassenbauvorhaben in Feldkirch mit einem prognostizierten Mehrverkehr von 39-48%!! in Schaanwald (Vergleich 2005-2020)
Die Grundsätze einer nachhaltigen Verkehrslösung sind längst bekannt. Bereits 1994 einigten sich auch in Liechtenstein Politik, Amtstellen und Verkehrsexperten auf folgende Aussagen:

· um nachhaltige Wirkung zu erzielen, muss der motorisierte Verkehr zugunsten anderer Verkehrsträger reduziert werden

· die Ziele bezüglich Lebensqualität und Umweltschutz sind ohne einschränkende Massnahmen beim Individualverkehr nicht zu erreichen 
· Umfahrungen von Ortschaften führen zu Mehrverkehr und verlagern lediglich den Stau
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